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fftlnrfintifltnttdh • ûiibrer Siöcife fitdie ftetS boS SBeftc ituv Serauâjufinben ;

4UUUjtH|JJlUUJ. ?lti ciftucn ober fei bits !l>ftid)t, uovcrft bic ijelilcv 31t 'erguttiben.

SnitpoItjcUicbc Seraillt*
gungen Der ©tnöt 3«r'rt)
würben am 14. Februar für
folgenbe Sauprojefte, teil*
weife unter Sebittgungen, er*
teilt : 1. ©. ©afer*@ip für

ein SSeüblecfjöad) im §of Söwenftrafje 35, 3. 1; 2.. ©.
Sobmer & ©ie. für einen ©dfuppen lit lib ergftr af? e fjint.
?|3ol. 9lr. 140, 3' 3 ; 3. gräutein 9)1. tlUeier für ©r*
ftetlung einer Sierjimmerroobnung unb ©afcblüdfe 3ut»
linbenftrafje 53, 3' 3: 4. ©ebr. ©dfenfer für ©rijötjung
unb Umbau beb SRagajingebäubeb Valbenftrape, 3- '3
5. 3- Senninger für ©rftellung einer Sierjimmerroobnung
im ®a<f)ftocî Säcferftrafje Dir. 145, 3- 4 ; 6. .£)• 9Rüller=

©dfenfel für eine ©infriebung £)arb=ôirjetftrape, 3- 4;
7. ®. ©ibmer & ©ie. für einen Umbau beb ©erl'ftatt*
gebäubeb ©Uflfelbftrafte 115, 3-4; 8. Danton 3ütid)
(Saubirettion) für Slbänberung ber genehmigten ^Jläne

ju einem Um* unb Slufbau beb Slnatomiegebäubcb, 3-
©tiiötifdjcr SBoljmtngsfiau in gitrtcf). ®ie grope

©ohnïolonie im ©itjlfetb getjt ihrer Sollettbung ent*

gegen. ®ic nerfdjiebenen Saublöde machen in ihrem
(feilen Slnftricl) einen äuperft. freunblirffen ©inbruef, ber
nod) burd) bie gaf>lreicf)en Satfone er()öt)t wirb. ®ieb
gilt namentlich für bie an ber fÇritfcffiftraffe gelegene
Abteilung, wo 51t einer einzelnen ©olfuitug Salf'one mit

bret Slubgängen gehören. ®ie innere ©inridjtung ber
Sauten maefft ebenfallb rafdje fyortfeffritte, ba alle ffenfter
angebracht finb unb geheijt werben t'ann, fo baff offne
Unterbruch gearbeitet werben fann. Sur mit ben gatfs*
böben (fapert eb, ba bie fßarfettleger fcfjon feit einigen
©ocljen im ©treif ftefjen.

Siutfreöitc bed Kantons ^itrtd). (2lu§ ben Ser*
tjanblungen beb (Regierungbrateb.) ffür bie (Renooaticn
unb Verrichtung ber (Räume im ©of)nl)aub ber ©djmib*
fdfen Siegenfdjaft, in 3üricf) 6, für bie 3roede ber mebi*

jinifdjen unb otolarpngologifdfen ?ßofiClinif loirb ein
ß'rebit oon 66,000 $r. bewilligt.

®as fprojelt ber -ßTridjtunfl einer Solfbbaö* nitb
©djtnimmanftatt in Sern, beffen görberung feit 1913
in ben ffünben eineb nom ©emeinnütpgen Serein ber
©tabt Sern • beftellten 3nitiatio=$omiteeb liegt, rüdt laut
„Sunb" trot) ber Ungunft ber 3eiten bent fo erfirebenb*
werten 3tele inrmer näher. IRadfbem ber tedfnifctfe 2lub*
fdjufj beb Homiteeb feinerjeit im (Auftrage beb ©emeinbe*
rateb einläfjliche Uuterfudjungen (finfidftlid) ber ©rriclftung
non ©emeinbemafd)anftalten angefteüt batte, ift nament*
(ich bie boebwidftige $rage ber ©arm w äff erg e*
win nun g auf anberer Safib, b. h- burd) bie allfällige
Serwertung ber fRaudjgabhitfe im (Retorten*
bau§ beb ftäbtifdfen ©abwerfeb, in felfr befrie*
bigenber unb grope Defonomien ergebenber ©eife ab*

getlärt worben. ®amit wirb bie ©rriebtung einer (oft*
fpieligen Sïeffelanlage mit Vodft'amin, welche bie Söfung
ber ^(abfrage l'omplijfert hätte, nicht nötig, ©ab letztere

' 'à andrer Werke suche stets das Beste nur herauszusinden;
An eignen aber sei dies Pflicht, vorerst die Feister -ergründen.

Baupolizeiliche Bewilli-
gnngcn der Stadt Zürich
wurden am 14. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. E. Waser-Syz für

ein Wellblechdach im Hof Löwenstraße 35, Z. 1; 2.. C.
Bodiner à Cie. für einen Schuppen Ütlibergstraße hint.
Pol. - Nr. 140, Z. 3 ; 3. Fräulein M. Meier für Er-
ftellung einer Vierzimmerwohnung und Waschküche Zur-
lindenstraße 53, Z. 3: 4. Gebr. Schenker für Erhöhung
und Umbau des Magazingebäudes Haldenstraße, Z. 3;
5. I. Benninger für Erstellung einer Vierzimmerwohnung
im Dachstock Bäckerstraße Nr. 145, Z. 4: 0. H. Müller-
Schenkel für eine Einfriedung Hard-Hirzelstraße, Z. 4;
7. D. Widmer «à Cie. für einen Umbau des Werkstatt-
gebäudes Sihlfeldstraße 115, Z. 4; 8. Kanton Zürich
<Baudirektion) für Abänderung der genehmigten Pläne
zu einem Um- und Aufbau des Anatomiegebäudes, Z. 7.

Städtischer Wohnungsbau in Zürich. Die große
Wohnkolonie im Sihlfeld geht ihrer Vollendung ent-

gegen. Die verschiedenen Baublöcke machen in ihrem
hellen Anstrich einen äußerst freundlichen Eindruck, der
noch durch die zahlreichen Balköne erhöht wird. Dies
gilt namentlich für die an der Fritschistraße gelegene

Abteilung, wo zu einer einzelnen Wohnung Balköne mit

drei Ausgängen gehören. Die innere Einrichtung der
Bauten macht ebenfalls rasche Fortschritte, da alle Fenster
angebracht sind und geheizt werden kann, so daß ohne
Unterbruch gearbeitet werden kann. Nur mit den Fuß-
böden hapert es, da die Parkettleger schon seit einigen
Wochen im Streik stehen.

Baukredite des Kantons Zürich. (Aus den Ver-
Handlungen des Regierungsrates.) Für die Renovation
und Herrichtung der Räume im Wohnhaus der Schmid-
scheu Liegenschaft, in Zürich 0, für die Zwecke der inedi-
zwischen und otolaryngologischen Poliklinik wird ein
Kredit von 60,000 Fr. bewilligt.

Das Projekt der Errichtung einer Bolksbad- und
Schwimmanstalt in Bern, dessen Förderung seit 1013
in den Händen eines vom Gemeinnützigen Verein der
Stadt Bern bestellten Jnitiativ-Komitees liegt, rückt laut
„Bund" trotz der Ungunst der Zeiten dem so erstrebenS-
werten Ziele immer näher. Nachdem der technische AuS-
schuß des Komitees seinerzeit im Auftrage des Gemeinde-
rates einläßliche Untersuchungen hinsichtlich der Errichtung
von Gemeindewaschanstalten angestellt hatte, ist nament-
lieh die hochwichtige Frage der Warmwasserge-
winnung auf anderer Basis, d. h. durch die allfällige
Verwertung der Rauchgashitze im Retorten-
Haus des städtischen Gaswerkes, in sehr befrie-
digender und große Oekonomien ergebender Weise ab-

geklärt worden. Damit wird die Errichtung einer kost-
spieligen Kesselanlage mit Hochkamin, welche die Lösung
der Platzfrage kompliziert hätte, nicht nötig. Was letztere



3ttuffc. fdjtoeig. Jpanbh».=3c»tMnfl („3JïeifterbIatt") Sir. -4?

anbetrifft, fo faun wtgmeifelhaft nur eine betpgufünftigeit
©ntmicïïung • 93ern§ entfprerfjenbe unb buräjv gänftigen
Dramoerfehr erfcïjtoffene, möglicfjft gentrale Verfel)rSlage
in Jrage fontmen. Fn ba§ ©efamtprojeft, baS nor allem
auch groei geräumige ©cljio immljallen für bie
beiben ©efcf)lechter, jirf'a 32 3Bannenbabg-ellen unb
faft ebettfo niete V raufegellen oorgefefjen hatte, fiub
in neuerer 3eit mieber türfifcfje uttb Dampf bäber
aufgenommen toorben.

.pebmtg ber SSoïjnungènot in ©lamé. (fôorrefp.)
Der ©emeinberat ©laruS erteilte ber gemeinberätlidfen
Fnbuftrie» itnb VertehrStommiffion ben Auftrag, fid) mit
bent ©tubium ber forage ber Vehebuttg ber äßolptungS»
not in ber ©emeinbe ©laruS gtt befaffen.

öaugcnoffenfrfjaft „©tgcnljeim" in Solotljunt. 3m
.potet „Slbler" in Éolotljurn trat eine Äoitfereng, be=

fteîjenb au§ brei auêruârt igen Fachmännern, ben Herren
3lrcl)iteft Fubermühle, 93auinfpeftor ©hriften unb Venteli,
Sßigepräfibent be§ ,,.V)eimatfcf)ut3", alle in 93ern, Herren
©tabtammann Oberft .pirt unb ©tabtingenieur Veber
als Vertreter ber ©emeinbe ©olotfjurn uttb ben .sperren

Urbeiterfetretär Dltaber, Fabrifinfpeftor fyrölid>er unb
Dtebaftov Otto Sßallifer als Vertreter beS VorftanbeS
ber ©enoffenfefjaft „@igenf)eiitt" gufamttten, um ba§ oor»
banbene ißlanmaterial einer erften ©iclpung gu unter»
siebten unb baS ©utacljten ber auSroärtigeii Herren ©ad)=
nerftänbigen einpbolen. 9tacl) einer megleitenbcn Vor»
beratung in einer VormittagSfitpng, mürben ant 9tacf)=

mittag bie glätte geficl)tet, bie als eine oorläufige Oriett»
tierung betrachtet rcerben fotttten. Die Vertier ^ommiffiott
tuirb nun guitädpt ein genaues 93 au p r o gr a tu m
oerfaffen, baS ben Verhältniffen uttb ffieleu ber 93auge=

noffenfehaft entfpricht. 9luf ©ruttb öiefeS VauprogramntS
fallen neue ißläne unb btoftenberechnungen genau auSge»
arbeitet merben. DJtit biefer Arbeit merben jene 2lrd)i»
tef'ten beauftragt, melche in ber erften ißlaneittgabe betn

Fiele ber ®enoffenfc()aft fieb) itt erfter Sittie näherten,
iüian rechnet uorläufig mit ber Üb er bauung ber
£>u bei matt unb eS fallen ficE) bie nächften Vorberei»
tungen nur auf biefett ißlat) beziehen. DaS ©tabtbau»
amt toirb einen bezüglichen VebauungSptan aufftellen.

ValjttJjofumbau in Senjbitrg. Die SBirtf^aft beS

SBahtthofeê Settgburg 53. V. rourbe feiten« ber kreis»
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bireftion 5 auf ben 1. Fuli 1919 geluubigt. Sltan glaubt,
biefe SJiafjnahme fei auf ben beoorfteheuben Umbau be§

Bahnhofes jurüefpführeu. Die Vorlage ber ©etteral»
bireftion über ben ©efanttumbau mit einent Sîoftenoor»
anfchlag oon 1,390,000 Fr. liegt gitrgeit beim Vermal»
tuitgSrat gur ©enehntigung.. Die Vatttett merben in gmei
Tßerioben oorgenontmen, uttb man hofft i>" FafüT 1920
mit ben Arbeiten beginnen p fönnen.

©artenftaötbau in ©enf. Der oott ber girma
iJ3iccarb fßictet für ißläne peiner ©artenftabt er»

öffnete äßeitberoerb ergab folgenbeffte full ate:
1. ißreiS Ütittmeper & Fi^rer, Sßiuterthur ; 2. ißrei§

§att§ ©chmibt, iöafel; 3. ^rei§ ©btttonb Fatio, ©enf.

Das Hcmißcn uott 21lctaflfläci?cn
tittö äljtilictje Arbeiten.

3Bilt man üOtetattoberftächen mit einem Überpg ober
mit einem 2lttfirich oerfel)eu, mill niait Sitetalle löten
ober fchmeifjen ttfm., fo ntu| bie Oberfläche be§ ju
behanbelttben SJietatls itt reinen, metallifch blauf'en
;]uftanb oerfefzt merben. SJtan ficht oft genug foldje
Vorarbeiten al§ ttebenfâchlid) an, aber feljr ju Unrecht,
hängt bod) hä-ufxg genug non ihrer orbentlichen Durch»
führung ber ©rfotg ber ganzen l'lrbeit ab. @§ ift bie§
leicht einpfehett, menu ntatt Fol9^"be§ bebenft. ©oll
g. 93. bettt SJtetall ein Überpg gegeben merben, ber
bitrcl) eine djemifche Steubilbung an ber Oberfläche bcs>

SltetatlS enlfteht, fo fanti fid) biefe offenbar nur bann
bilben, roentt bas cfjetttifcfie SJiittet in birefte 93erühruttg
mit bem Slietall f'ommt, ma§ aber burdj Sd)ttuth ober
eine Drpbfchicht »erbinbert mirb. ©ine gute Steinigung
ift 'alfo für fotehe bie erfte 93ebingung für ein
©elittgen ber Slrbeit.

Die Verunreinigungen ber Dltetalloberflächen tonnen
gmeierlei Statur fein; e§ fatttt fid) an ber Oberfläche
unter bent ©ittflufj beS ©auerfioffeS ber Suft ober ber
in ber Suft enthaltenen fdpuefeligen ©äure ein büntteS
^äutchen gebilbet haben, fo ba§ eben nicht ba§ reine
Êtetall, fonbern eine fötetadoerbinbung gu Dage tritt.
9Sir roiffen, foldje fDtetalloerbinbungen, g. 93. bie SRetall»
ort)be, fiub grofje F^iabe einer guten ©chroei^uttg uttb
Sötung. SOtan mu| fie mit fpilfe rfjemifcfjer SDtittel
entfernen. F^aer fatttt bie Verunreinigung eine rein
mechanifd)e fein, ittbettt fich F^'abt'ürper auf ber Ober»
,iäd)e itiebergefdjlagen haben, hierbei ift faft fteiS F^d
bas Vinbemittet, baS eine gientlid) fefte Verbiitbung
beS 3ci)muheS mit bettt SUetall herbeiführt. Die Ver»
unreinigung bitrd) F«tf allein ift aber oft fdjou hin»
reidjettb, ttnt einen Vrogep unmöglich gu machen, matt
beute nur au baS Vertupfern oon 3'af nad) bem ©in»
taud)=Verfahren.

Fe nach' f>er Verunreinigung ber SRetalloberftächen
bringt man auch oerfdjiebene VeittigungS SOÎelhobett itt
Slnmenbung. 93efd)äftigen mir un§ gunäihft mit ben rein
medjanifchen Verfahren. §ier ift gunäd)ft ba§ Steinigen
mit härteren ober meicf)eren Vürften unter Vermenbung
oon Sßaffer, feinem ©anb, 93im§ftein ober Vkinfiein
gu nennen; mit biefer DJtethobe fattn man für oiele
3mec!e eine hinreidjenbe Steinigung ergielen. liatürlid)
tituft man bei ber äöahl ber Vürfte bie Slrt ber Ober»
fläche nnb bie Statur beS SltetallS berüct'ficbjtigen. Vieü
fad) oermenbet man heute gur med)anifchen Oberftädjen»
reiniguttg, befottberS ba, too eS fich um gahlreidje ©tüde
hanbelt (SJtaffenartil'el), auch bas ©anbftrahtgebläfe, bei
bem fdjarfer ©anb unter ftarfem Suftftrom auf bie

Oberfläche aitfgeblafen mirb.- - - ©ine befonbere Sorgfalt
tttu^ man ber ©ntfernung jeglichen FetteS auf ber
9Jteta(tfläcf}e fdjettfen. SRan f'antt ba oerfchiebenfach gu

Jllustr. schtveiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr.

anbetrifft, so kann unzweifelhaft nur eine der. zukünftigen
Entwicklung Berns entsprechende und durch günstigen
Trainverkehr erschlossene, möglichst zentrale Verkehrslage
in Frage kommen. In das Gesamtprojekt, das vor allem
auch zwei geräumige Schwimmhallen für die
beiden Geschlechter, zirka 32 Wannenbadzellen und
fast ebenso viele Brausezellen vorgesehen hatte, sind
in neuerer Zeit wieder türkische und Dampfbäder
ausgenommen worden.

Hebung der Wohnungsnot in GlaruS. (Korresp.)
Der Gemeinderat Glarus erteilte der gemeinderätlichen
Industrie- und Verkehrskommission den Austrag, sich mit
den: Studium der Frage der Behebung der Wohnungs-
not in der Gemeinde Glarus zu besassen.

Baugenossenschaft „Eigenheim" in Solothurn. Im
Hotel „Adler" in Solothurn trat eine Konferenz, be-

stehend aus drei auswärtigen Fachmännern, den Herren
Architekt Jndermühle, Bauinspektor Christen und Benteli,
Vizepräsident des „Heimatschutz", alle in Bern, Herren
Stadtammann Oberst Hirt und Stadtingenieur Reber
als Vertreter der Gemeinde Solothurn und den Herren
Arbcitersekretär Mader, Fabrikinspektor Frölicher und
Redaktor Otto Walliser als Vertreter des Vorstandes
der Genossenschaft „Eigenheim" zusammen, um das vor-
handene Planmaterial einer ersten Sichtung zu unter-
ziehen und das Gutachten der auswärtigen Herren Sach-
verständigen einzuholen. Nach einer wegleitenden Vor-
beratung in einer Vormittagssitzung, wurden am Nach-
mittag die Pläne gesichtet, die als eine vorläufige Orien-
tierung betrachtet werden können. Die Berner Kommission
wird nun zunächst ein genaues Bauprogramm
verfassen, das den Verhältnissen und Zielen der Bange-
nossenschast entspricht. Auf Grund dieses Bauprogramms
sollen neue Pläne und Kostenberechnungen genau ausge-
arbeitet werden. Mit dieser Arbeit werden jene Archi-
tekten beauftragt, welche in der ersten Planeingabe dein

Ziele der Genossenschaft sich in erster Linie näherten.
Alan rechnet vorläufig mit der Überbauung der
Hubelmatt und es sollen sich die nächsten Vorberei-
tungen nur auf diesen Platz beziehen. Das Stadtbau-
amt wird einen bezüglichen Bebauungsplan aufstellen.

Bnhnhofumbau in Lenzburg. Die Wirtschaft des

Bahnhofes Lenzburg S. B. B. wurde seitens der Kreis-

d.

direktion 5 aus den 1. Juli 1919 gekündigt. Man glaubt,
diese Maßnahme sei auf den bevorstehenden Umbau des

Bahnhofes zurückzuführen. Die Vorlage der General-
direktion über den Gesamtumbau mit einen: Kostenvor-
anschlug von 1,399,990 Fr. liegt zurzeit beim Verwal-
tungsrat zur Genehmigung. Die Bauten werden in zwei
Perioden vorgenommen, und man hofft, im Jahre 1920
mit den Arbeiten beginnen zu können.

Gnrtenstadtbau in Genf. Der von der Firma
Piceard-Picket für Pläne zu einer Gartenstadt er-
öffnete Wettbewerb ergab folgende Resultate:

1. Preis Rittmeyer & Furrer, Winterthur; 2. Preis
Hans Schmidt, Basel; 3. Preis Edmond Fatio, Genf.

Das Reinigen von Metallflächen
und ähnliche Arbeiten.

Will man Metalloberflächen mit einem Überzug oder
mit einem Anstrich versehen, will man Metalle löten
oder schweißen usw., so muß die Oberfläche des zu
behandelnden Metalls in reinen, metallisch blanken
Zustand versetzt werden. Man sieht oft genug solche
Vorarbeiten als nebensächlich an, aber sehr zu Unrecht,
hängt doch häufig genug von ihrer ordentlichen Durch-
sührung der Erfolg der ganzen Arbeit ab. Es ist dies
leicht einzusehen, wenn man Folgendes bedenkt. Soll
z. B. dem Metall ein Überzug gegeben werden, der
durch eine chemische Neubildung an der Oberfläche des
Metalls entsteht, so kann sich diese offenbar nur dann
bilden, wenn das chemische Mittel in direkte Berührung
niit dem Metall kommt, was aber durch Schmutz oder
eine Oxydschicht verhindert wird. Eine gute Reinigung
ist also für solche Zwecke die erste Bedingung für ein
Gelingen der Arbeit.

Die Verunreinigungen der Metalloberflächen können
zweierlei Natur sein; es kann sich an der Oberfläche
unter dem Einfluß des Sauerstoffes der Luft oder der
in der Luft enthaltenen schwefeligen Säure ein dünnes
Häutchen gebildet haben, so daß eben nicht das reine
Metall, sondern eine Metallverbindung zu Tage tritt.
Wir wissen, solche Metallverbindungen, z. B. die Metall-
oxyde, sind große Feinde einer guten Schweißung und
Lötung. Man muß sie mit Hilfe chemischer Mittel
entfernen. Ferner kann die Verunreinigung eine rein
mechanische sein, indem sich Fremdkörper auf der Ober-
chiche niedergeschlagen haben. Hierbei ist fast stets Fett
das Bindemittel, das eine ziemlich feste Verbindung
des Schmutzes mit dem Metall herbeiführt. Die Ver-
unreinigung durch Fett allein ist aber oft schon hin-
reichend, um einen Prozeß unmöglich zu machen, man
denke nur an das Verkupfern von Zink nach dem Ein-
tauch-Versahren.

Je nach der Verunreinigung der Metalloberslächen
bringt man auch verschiedene Reinigungs - Methoden in
Anwendung. Beschäftigen wir uns zunächst mit den rein
mechanischen Verfahren. Hier ist zunächst das Reinigen
mit härteren oder weicheren Bürsten unter Verwendung
von Wasser, seinem Sand, Bimsstein oder Weinstein
zu nennen; mit dieser Methode kann man für viele
Zwecke eine hinreichende Reinigung erzielen. Natürlich
muß man bei der Wahl der Bürste die Art der Ober-
fläche und die Natur des Metalls berücksichtigen. Viel-
fach verwendet man heute zur mechanischen Oberflächen-
reinigung, besonders da, wo es sich um zahlreiche Stücke
handelt (Massenartikel), auch das Sandstrahlgebläse, bei
dem scharfer Sand unter starkem Luftstrom auf die

Oberfläche aufgeblasen wird. - ^ Eine besondere Sorgsalt
muß man der Entfernung jeglichen Fettes auf der
Metallsläche schenken. Man kann da verschiedenfach zu
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